
Stefan Grasse
«Stefan Grasse is one of the 
top guitarists of his genre.» 

Elke Tober-Vogt (Main Post)



Stefan Grasse – Gitarre
Der Gitarrist und Bandleader Stefan Grasse hat 
sich seit vielen Jahren mit rund 1500 Auftritten 
einen hervorragenden Ruf in der deutschen 
und internationalen Musikszene erspielt.
Der in Klassik und Latinjazz beheimatete und 
mehrfach ausgezeichnete Virtuose gilt als 
Vertreter eines neuen Künstlertyps. Ausgehend 
von seiner profunden europäisch geprägten 
Musikausbildung, nähert er sich ohne Scheu-
klappen den verschiedensten Musikstilen und 
Kulturen der Welt. Mit einfühlsamen Gespür 
erkundet er die außereuropäische Musik von 
Lateinamerika über Afrika bis Indien und ver-
knüpft sie mit seinen europäischen Wurzeln 
kreativ zu eigenen Kompositionen und Arrange-
ments.
Traumwandlerisch sicher, authentisch und 
originell bewegt er sich dabei zwischen Tango 
Nuevo, Braziljazz, Son cubano, Valse musette 
und Flamenco, zwischen indischen Konokol, 
Bach’s Lautenwerk und Moderner Musik. 
Letzteres führte zu zahlreichen Ur- und Wie-
deraufführungen in enger Zusammenarbeit 
mit zeitgenössischen Komponisten. Großes 
Lob erhielt er u.a. von Hans Werner Henze und 
Steve Reich.
Neben der langjährigen Zusammenarbeit mit 
der Cellistin Tess Remy-Schumacher (USA) 
bildet sein eigenes Trio mit Radek Szarek (Vi-
braphon, Percussion) und Tobias Kalisch (Kon-
trabass) seinen wichtigsten künstlerischen 
Schwerpunkt. Mit diesen ebenbürtigen Solisten 
breitet Stefan Grasse eine Stilvielfalt aus, die 
das Publikum und die Kritik uneingeschränkt 
begeistert. Neben dem Tango nuevo eines 
Astor Piazzolla und der Bossa Nova eines Baden 
Powell stehen karibische Rhythmen, impres-
sionistische Musik von Erik Satie und feuriger 
Flamenco in phantasievollen, mitreißenden 
Interpretationen sowie Eigenkompositionen 
auf dem Programm.
Selten werden atemberaubende Virtuosität, 
harmonische Raffinesse und unwiderstehliche 
Rhythmen mit so viel Charme und leiden-
schaftlicher Hingabe dargeboten. Oder, wie 
das Magazin Gitarre Aktuell urteilte: «Es ist ein 
musikalisches Fest»!

www.stefan-grasse.de

Stefan Grasse – guitar
With more than 1,500 concerts guitarist and 
band-leader Stefan Grasse has built up an 
excellent national and international reputation 
in recent years.
At home in the world of classical music and 
Latin jazz, the virtuosic, award-winning player 
is considered to be representative of a new type 
of musician. With his extensive European mu-
sical training he is able to approach a variety of 
musical styles and cultures open mindedly and 
without tunnel vision. With a sensitive instinct 
he explores ethnic music ranging from Latin 
American to African and Indian. Guided by his 
own European roots and creativity he is then 
able to incorporate these diverse styles into his 
own compositions and arrangements.
With instinctive certainty he is able to switch 
between any number of styles with authority 
and originality: from Tango Nuevo to Brazilian 
jazz, valse musette to Flamenco, or going from 
Indian Konokol and Bach’s lute works to mo-
dern music. The latter led to numerous first and 
repeat performances, working in close colla-
boration with contemporary composers and 
receiving high praise from, for example, Hans 
Werner Henze and Steve Reich.
Besides his long-standing collaboration with 
cellist Tess Remy-Schumacher (USA), Stefan 
has also formed his own trio with Radek Szarek 
(vibraphone, percussion) and Tobias Kalisch 
(double bass), which is his main artistic focus. 
With these like-minded soloists Stefan Grasse 
offers a stylistic diversity which is given an 
enthusiastic reception from both audience and 
critics. Alongside Astor Piazzolla’s Tango Nuevo 
and Baden Powell’s Bossa Nova, the concert 
programme also includes imaginative, thrilling 
interpretations of Caribbean rhythms, impres-
sionist music by Erik Satie, fiery Flamenco – as 
well as his own original compositions.
Rarely are breathtaking virtuosity, harmonic 
finesse and irresistible rhythms presented with 
such charm and passionate devotion. Or, as 
the magazine Gitarre Aktuell described: «It is a 
musical feast!»

www.stefan-grasse.de
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Press Reviews
«Ein hinreißend spannender Grenzgang durch die Rhyth-
mus-Mosaike der Minimal Music... Grasse spielt unsenti-
mental direkt, mit sattem, rundem Ton und besitzt auch 
den langen Atem für die vielen Steigerungen und lang-
sam verklingenden Passagen.»
«A breathtaking journey through the rhythmic mosaics of 
minimalist music... Grasse plays with an unsentimental 
directness and a full rounded tone. He also has the stay-
ing power for the numerous intensifications and slowly 
fading passages.»
Reinhard J. Brembeck (Süddeutsche Zeitung)

«Zusammengehalten wird die Musik von Stefan Grasse, 
der mit seiner Gitarre präzise akzentuiert und sehr virtu-
os das musikalische Zentrum bildet. Seine Interpretatio-
nen machen Spaß und liegen spielerisch auf höchstem 
Niveau. … es ist ein musikalisches Fest!»
«The ensemble is held together by Stefan Grasse himself 
who, with precision and virtuosity, forms the center of the 
group. His interpretations are fun as well as being techni-
cally on the highest level. …it is a musical feast!»
Holger Reuning (Gitarre Aktuell)

«… wenn dieser jazzerfahrene Konzertgitarrist von in-
ternationaler Reputation zu Werke geht, dann regieren 
der sensible Anschlag, der warme Ton, der kollektive 
Teamgeist und eine Intimität, die jede Gefahr klassischer 
Distanziertheit oder Kopfigkeit vom Start weg im Keim 
erstickt.»
«...when this experienced jazz and classical guitarrist of 
international repute starts to perform his own sensitive 
touch and warm tone, together with the collective team 
spirit and intimacy of the ensemble, tell the listener that 
any danger of classical, intellectual detachment is nipped 
in the bud from the word go.»
Alexander Schmitz (Jazzpodium)

Bettina Ostermeier Radek Szarek Tobias Kalisch Werner Treiber
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Stefan Grasse · ausgehend vom klassischen repertoire erstreckt sich das musikalische 

Schaffen des nürnberger Gitarristen auch auf südamerikanische klänge. Mit ‚adiós nonino’ 

widmet er sich diesmal der Welt des argentinischen komponisten astor Piazzolla.

Von Carina Prange
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nzwischen ist der Musiker, den eine Be-
geisterung für tanzbare Rhythmen wie 
für „ernsten“ Jazz auszeichnet, schon 
wieder auf neuen Pfaden unterwegs. 

Sein Augenmerk gilt für die nahe Zukunft 
seinem Projekt ‚Echoes Of A City’, das den 
Blick auf seine Heimatstadt Nürnberg richtet. 
Dort, nicht zu vergessen, ist Grasse (inzwi-
schen bereits im dreizehnten Jahr) 
auch Initiator und Organisator der 
„Nürnberger Gitarrennacht“. Wir 
sprachen mit Stefan Grasse über 
‚Adiós Nonino’, Astor Piazzolla und 
natürlich über Gitarren.

Stefan, warum interessiert dich 
Piazzolla? Und: Wie dicht ist der 
Tango Nuevo an europäischer 
Neuer Musik – oder handelt es 
sich doch eher um Folklore?
Stefan Grasse: Bewusst wahrge-
nommen habe ich Piazzolla das 
erste Mal Mitte der Achtzigerjahre 
in einem Programmkino, bei einem 
Doublefeature eines Konzertfilms von Piazzol-
la und eines Films von Carlos Gardel. Piazzol-
la mit seiner Emotionalität und Komplexität 
gänzlich unvorbereitet ausgesetzt zu sein, war 
irritierend und doch absolut fesselnd. Der Tan-
go war schon immer europäisch beeinflusst, 
beim Tango Nuevo kommen Einflüsse des Jazz 
und der Komponisten der klassischen Moder-
ne wie Ravel und Strawinsky hinzu. Der Tan-
go Nuevo ist keine Folklore mehr; er erfordert 
sehr gute Musiker und ein aufgeschlossenes 
Publikum. Wie in der europäischen Neuen 
Musik gibt es hier viele Ausdrucksmittel wie 
Cluster, Glissandi und perkussive Effekte auf 
allen Instrumenten.

Was fasziniert dich an Piazzollas Musik?, 
vielleicht auch an seiner Musikerpersön-
lichkeit, am Menschen? Was hat dich ge-
fühlsmäßig zu dieser Musik und Lebensein-
stellung hingezogen?
Mit dem Menschen Astor Piazzolla, wenn die-
ser beispielsweise mein Vater gewesen wäre, 
hätte ich vielleicht Probleme gehabt! (lacht) 
Ich fühle jedoch Piazzollas Ergebenheit zur 
Musik, die höchste Forderungen an sich und 
seine Mitmusiker stellt. Er sagte einmal, dass 
es das Wichtigste für einen Musiker sei, die 
Musik zu lieben. Selbst wenn ein Arzt ihm be-
fehlen würde aufzuhören, würde er es nicht 
tun. Er würde weiter komponieren, denn das 

wäre Liebe. Und auf der Bühne Musik zu spie-
len, das wäre Glück!

Du hast für ‚Adiós Nonino’ auf den typischen 
Bandoneon-Sound verzichtet und dafür ein 
Streichquartett dazu geholt. Welche Klang-
farben bekommt die Musik deiner Meinung 
nach durch diese Instrumentierung?
Ein Streichquartett kann einen kompakten, aber 
auch einen filigranen Sound haben. In man-
chen Passagen setze ich es zur Unterstützung 
der Soli fast wie eine Big Band ein. Man kann 
schwebende Klänge und Glissandi erzeugen, 
Klangflächen mit Flageoletts oder Dämpfer, 
oder durch Doppelgriffe vielschichtige Akkorde. 
Wichtige Motive kann man im Wechsel dem Cel-
lo, der Violine oder der Viola zuteilen. 

Ist denn die generelle Assoziation von Tan-
go mit dem Bandoneon nur eines der übli-
chen Klischees?
(lacht) Das Bandoneon wird als „la voz del 
tango“, als die Stimme des Tango bezeich-
net. Das ist sicher richtig. Die ersten Tangos 
wurden jedoch auf Violine, Flöte, Gitarre und 
Klavier gespielt. Vor allem in einfacheren Bor-
dellen wurde Gitarre alleine oder im Duo mit 
Flöte oder Violine gespielt, in edleren Etablis-
sements kam eher das Klavier zum Einsatz. 
Dann setzte sich nach und nach das Bando-
neon durch.

Stefan Grasse: Adiós Nonino - 
Stefan Grasse plays Astor Piazzolla (Xolo, 2007) 

Grasse, der mit seinen Kollegen Tobias Kalisch am Kontrabass und Perkussionist Sandor Toth zu ‚Adiós 
Nonino’ aufspielt, sei es zum Tanz oder zum intensiven Lauschen, erweist sich nicht nur als ausge-

zeichneter Instrumentalist. Er versteht es auch, die emotionale Wärme und 
Energie dieser unter der Sonne Südamerikas geborenen Musik zu vermitteln. 
Um den Tango Nuevo Piazzollas musikalisch umzusetzen, verzichtet Grasse 
nicht nur auf das mitunter stereotyp eingesetzte Bandoneon, sondern er-
frischt „seinen“ Piazzolla mit den Klängen eines Streichquartetts, was dem 
Klangspektrum etwas Unerwartetes hinzufügt. Die Reduktion der klanglich 
ausgezeichneten Produktion auf Gitarre, Kontrabass und Perkussion sorgt 
für ein durchsichtig-filigranes und plastisches Klangbild ohne überflüssiges 
Beiwerk. Ein herzerweckendes wie herzhaftes Album. Carina Prange  
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Auf welche Gitarren schwörst du derzeit?
Ich spiele viel auf einer Conde Hermanos von 
1986, die früher dem Flamencogitarristen Mo-
raito gehört hat. Sie ist gut für Tango, kubani-
sche und brasilianische Musik – und natürlich 
für Flamenco! Für klassische Musik benutze ich 
im Moment eine neue Gitarre von Hans Her-
mann Herb (mehr unter www.herb-gitarren.de) 
und eine Gitarre von Gioachino Giussani.

Wie würdest du deinen Sound auf der Gitar-
re beschreiben? Wie dicht bist du an dei-
nem Klangideal?
Ich versuche, ein möglichst großes Klangspek-
trum auf der Gitarre hervorzubringen. Grund-
sätzlich mag ich einen warmen, sonoren Klang, 
das ist für mich immer so gewesen. Ein „nage-
liger“, spitzer Sound mit viel Nebengeräuschen 
ist für mich schwer zu ertragen.

Wie verstärkst du dein Instrument auf der 
Bühne und im Studio? Welche Mikrofone fa-
vorisierst du jeweils?
Im Studio setze ich zwei Haun MPC 603 mit 
Kugelcharakteristik ein. Auf der Bühne benut-
ze ich Pickups und Vorverstärker von Fishman 
und ein externes Kondensatormikro mit Super-
nierencharakteristik. Das Mikro pegle ich zu-
erst. Es soll so natürlich wie möglich klingen, 
ohne jeglichen Effekt. Danach kommt der Pick-
up dazu. Die Gitarre bekommt so mehr Druck. 
Hier regle ich etwas Hall hinzu. Wegen der 
Rückkopplungsgefahr habe ich auf dem Moni-
tor allerdings nur den Pickup.

Gibt es für dich eine Traumgitarre, die du 
gerne hättest?
Natürlich wäre es verlockend eine legendäre 
Gitarre auszuprobieren, aber eine Traumgitarre 
habe ich nicht. Ich bin eher erstaunt, wenn 
eine Gitarre meinem Ideal nahe kommt. Mei-
ne Instrumente müssen zudem sehr belastbar 
sein. Eine echte Rarität in meinem Besitz wür-
de ich daher zu selten einsetzen.

Wenn du Improvisation und Komposition 
miteinander vergleichst: Worin liegen dei-
ner Meinung nach Schwächen, Stärken und 
Herausforderungen notierter gegenüber frei 
improvisierter Musik? Was ist dir persönlich 
lieber?
Eine Komposition präsentiert einen zu Ende 
gedachten Gedanken eines Komponisten. Zu 
Papier gebracht wird daraus eine für Interpre-
ten reproduzierbare Musik. So kann man sich 
die Werke erarbeiten und sich beispielsweise 
an der Architektur einer Fuge bei Bach und an 
einer besonderen Stimmung bei Ravel erfreuen. 
Improvisation ist Stegreifkomposition, bei der 
die Gedanken immer wieder zu neuen Höhen-
flügen ansetzen. Dabei ist es wichtig zu ler-
nen, dass sich die Musik im Fluss befindet. Es 
ist dann manchmal ein Zustand wie in Trance, 
jedoch mit wachen Ohren für die Mitmusiker. 
Ich versuche beides zu verbinden, indem ich 
im komponierten Teil ziemlich alles aufschrei-

Nürnberger Meister - Lauten- und 
Gitarrenmusik aus Nürnberg (Xolo, 1993)
Trio Asab: Coast to Coast (AHO, 1996)
Ripples - Minimal Music for Guitar 
(AHO, 1996)
Tarde Azul - Stefan Grasse plays 
Villa-Lobos (Xolo, 1999)
Tierra del Sur (Xolo, 2001)
Cello Music of Samuell Magrill (Xolo, 2004)
Para um Sorriso (Xolo, 2004)
Adiós Nonino - Stefan Grasse plays Astor 
Piazzolla (Xolo, 2007)
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be und dies aber mit Improvisationsteilen ver-
binde, die Freiheit zur Entfaltung bieten.

Es gibt ja zu einigen deiner CDs auch No-
tenmaterial. Zu welchen?
Zu ,Tierra del Sur’ gibt es ein Notenheft mit 
allen Kompositionen. Zur CD ,Nürnberger Mei-
ster’ gibt es eine Ausgabe, die aber nur die 
Renaissance-Musik enthält. Die Rechte an den 
modernen Stücke liegen bei anderen Verlagen. 
Bei ,Para um Sorriso’ habe ich meine eigenen 
Kompositionen gleich als PDF-Datei auf der 
CD veröffentlicht. Die kann man sich also am 
Computer ansehen und ausdrucken.

Wie fortgeschritten muss man sein, um das 
Material spielen zu können?
Gitarristen, die sich mit Fingerstyle-Techniken 
auskennen und die Stilistik mögen, können 
mit Sicherheit davon profitieren. Allerdings 
sollte man schon ein fortgeschrittener Spieler 
sein und gute Notenkenntnisse mitbringen.

Was denkst du, kann man in erster Linie 
von deinen Kompositionen lernen?
Oh, allerhand! (lacht) Polyphones Spiel, Chord-
Voicings, Skalen und diverse Stile wie Tango, 
Choro, Rumba, Partido Alto, Valse Musette und 
mehr.

Du arbeitest bereits am Nachfolgeprojekt 
zu ‚Adiós Nonino’. Was hält dich derzeit in 
Atem?
Ein neues Album in Koproduktion mit dem 
Bayerischen Rundfunk. Der Arbeitstitel lautet 
‚Echoes Of A City’. Es geht um Musik von Kom-
ponisten, mit denen ich zusammengearbeitet 
habe. Darunter fünf Komponisten aus dem 
Großraum Nürnberg, die für mich ein Porträt 
der Stadt in Form einer Suite komponierten. 
Die Themen gab ich vor: Renaissance, Dürer, 
Pachelbel, industrielle Revolution, NS-Vergan-
genheit und Nürnberg als Stadt des Interna-
tionalen Menschenrechtspreises. Gleichzeitig 
schreibe ich für das Zelttheater Comoedia 
Mundi eine Neufassung der Musik der ‚Bett-
leroper’, die einst die Vorlage für die ‚Dreigro-
schenoper’ war. Das Zelttheater wird in diesem 
Sommer mit dem Stück in Süddeutschland auf 
Tournee gehen.

Vielen Dank für das Gespräch.

Nachdruck aus Akustik Gitarre 3/2008



Nachdruck aus Akustik Gitarre 1/2003



 «Nürnberger Meister»
1993 CD · (Xolo 1005)

 «Coast to Coast» 
1996 CD · (AHO CD 1028)

«Ripples – 
Minimal Music» 
1996 CD · (AHO CD 1031)

«Tarde Azul – 
Stefan Grasse plays 
Heitor Villa-Lobos» 
1999 CD · (Xolo 1001)

«Tierra del Sur» 
2001 CD · (Xolo 1003)

«Para um Sorriso» 
2004 CD · (Xolo 1007)

«Adiós Nonino –  
Stefan Grasse plays  
Astor Piazzolla» 
2007 CD · (Xolo 1012)

«Echoes of a City» 
2008 CD · (Xolo 1015)

Stefan Grasse  Brisas de Mar

«Brisas de Mar» 
2010 CD · (Xolo 1020)

Discography

Hörproben der CDs finden Sie im Internet unter: www.xolo.de
Samples of the CDs can be found at: www.xolo.de

«Callanish –  
Modern Folk Fantasies» 
2012 CD · (Xolo 1028)

Stefan Grasse Callanish – Modern Folk Fantasies
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Germany:
Internationales Jazzfestival Burghausen · Internationales 
Gitarrenfest Dresden · Staatstheater Nürnberg · Gitarren-
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«Passauer Saiten» · Internationaler Augsburger 
Jazzsommer · Amberger Sommerfestival · Internationale 
Gitarrennacht Hockenheim.

International:
Australia: Contempofest James-Cook-University, Sacred 
Heart Cathedral Townsville · Austria: Mozarteum 
Salzburg, Jazzclub-Life-Salzburg, Kulturverein Lofer · 
China: Shenzhen Cultural Center · Czech Republic: Festival 
uprostred Evropy · England: International Guitar Festival 
Bath, International Guitar Festival The Sage Newcastle, 
London Guitar Festival Kings Place · Hungary: Ost-West 
Folkfesztivál · Macedonia: Skopje Summer Festival, Inter-
national Autumn Festival Skopje and Bitola · Italy: Festival 
Internazionale Parma e Cervia · Ireland: O’Callaghan 
Alexander Hotel Dublin · Netherlands: GitaarSalon 
Enkhuizen · Poland: Gitara Festival Wroclaw · Scotland: 
Edinburgh Fringe Festival, Royal Scottish Academy of  
Music and Drama, Goethe-Institut Glasgow, The Burrell 
Collection, St Andrew’s In The Square Glasgow · Slowenia: 
Grand Hotel Union Ljubljana, Radio Slovenija · 
USA: University of Central Oklahoma, German Cultural 
Center Atlanta, Oklahoma Community Orchestra Edmond
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